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Paul Schliefsteiner
EDITORIAL
20 JAHRE 9/11
20 YEARS 9/11

Zwanzig Jahre sind seit den Angriffen vom 11. Sep-
tember 2001 vergangen. Zwanzig Jahre, seit die Welt 
live mit ansehen musste, wie die berühmten Twin 
Towers des Welthandelszentrums (World Trade Cen-
ter) zusammenstürzten und das Pentagon, Symbol 
amerikanischer militärischer Stärke und Einsatzbe-
reitschaft, direkt getroffen wurde.

9/11 – so das bald etablierte Kürzel für die Er-
eignisse, abgeleitet von der amerikanischen Schreib-
weise des Datums – war in seiner Dimension so 
unvorstellbar und kam so überraschend, dass es 
bis zu einem gewissen Grad wie eine Stunde Null 
erschien, nach der nichts mehr so war wie zuvor. 
Es gab eine Zeit vor 9/11, in der alles in Ordnung 
war, und eine Zeit danach, in der alles anders war. 
Von einem Moment zum anderen wurde die Zukunft 
wieder ein „unentdecktes Land“. Zumindest erschien 
es so. Die vertraute Welt, oder vielleicht genauer, 
jenes Gefühl für die Welt, mit dem viele von uns 
bis zu diesem Dienstag im September 2001 gelebt 
hatten, waren auf einmal verschwunden. Sie waren 
nicht vollständig untergegangen, aber etwas war 
verloren gegangen, hatte sich und damit (viel von) 
uns für immer verändert.

Twenty years have passed since the attacks of 
September 11, 2001. Twenty years since the world 
watched live as the famous Twin Towers of the 
World Trade Center collapsed and the Pentagon, 
symbol of American military strength and readi-
ness, was directly hit.

9/11 – the soon-to-be-established acronym for 
the events, derived from the American spelling 
of the date – was so unimaginable in its scale 
and came as such a surprise that to some extent 
it seemed like a zero hour, after which nothing 
was the same again. There was a time before 9/11 
when everything was fine, and a time afterwards 
when everything was different. From one moment 
to the next, the future became an “undiscovered 
country” again. At least that is how it appeared. 
The familiar world, or perhaps more accurately, 
that sense of the world that many of us had lived 
in until that Tuesday in September 2001, had sud-
denly disappeared. It had not completely perished, 
but something had been lost, had changed forever, 
and with it (many of) us.

Twenty years have passed since then. Twenty 
years: that means that the first generation of young 

Paul Schliefsteiner,
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Zwanzig Jahre sind seit damals vergangen. 
Zwanzig Jahre: Das bedeutet, dass heute die erste 
Generation junger Erwachsener lebt, die überhaupt 
erst nach diesem weltverändernden Ereignis gebo-
ren worden ist. Für sie wie wohl auch für jene, die 
damals noch kleine Kinder waren, ist nicht mehr 
aus eigenem Erleben nachvollziehbar, was 9/11 
unmittelbar bedeutete, insbesondere emotional. 
Nicht nur für Amerikaner, die das erste Mal seit 
1941 (Pearl Harbor) und überhaupt erst das zweite 
Mal seit 1812 (Britisch-Amerikanischer Krieg 
mit der Einnahme Washingtons durch die Briten) 
im Heimatland von außen angegriffen wurden, 
sondern auch für Europa.

9/11 beendete – wenn auch nicht mit soforti-
ger Wirkung – jene optimistische Ära, die dem 
Ende des Kalten Krieges gefolgt war. Dies war 
signifikant, weil man sich in den 90er Jahren in 
Europa und Nordamerika für einige Zeit der Illu-
sion hingeben konnte (und es auch tat), dass das 
„Ende der Geschichte“ gekommen sei. Für eine 
kurze Zeit schien ein Goldenes Zeitalter greifbar, 
in dem sich die liberalen Demokratien des Westens 
endgültig als einziges Modell durchgesetzt hatten 
und man diesem global nachstreben würde. Na-
türlich, es gab unzählige Probleme auf der Welt. 
Mit dem Zerfall Jugoslawiens ab 1991 war sogar 
der Krieg, zumal in seiner grausamsten Form, 
nach Europa zurückgekehrt. Aber all dies schien 
handhab- und lösbar. Und diese Probleme waren, 
selbst aus (west-)europäischer Perspektive, gefühlt 
sehr weit weg – allen geographischen Tatsachen 
zum Trotz. Bis 9/11 erlebte der Westen unter der 
Führung der USA in ihrem unipolaren Moment 
Jahre der Sicherheit, des Wohlstands und – man 
muss es wohl so sagen – des Triumphs. Mangels 
realistischer Bedrohungen durch konkurrierende 
Staaten, Gesellschaftssysteme und Weltanschauun-
gen schien es, als könnte dieser Moment für immer 
andauern. 9/11 beendete diese Illusion mit einem 
Schlag, und die folgenden Kriege in Afghanistan 
und im Irak, verschiedene innerstaatliche Maß-
nahmen (Stichworte: Patriot Act, Inhaftierungen 
in Guantánamo, Flughafensicherheit, Massenüber-
wachung der eigenen Bevölkerung, Ausspähen von 
Partnern und Verbündeten untereinander) rissen 
nicht nur gesellschaftliche Gräben auf und führten 
zu zahlreichen, erbittert geführten Kontroversen, 
sondern stellten auch das zuvor gepflegte Selbstbild 
des Westens infrage.

adults who were born only after that world-chang-
ing event is alive today. For them, as well as for 
those who were small children at the time, it is 
not possible to fully comprehend the impact the 
events of 9/11 had, especially emotionally. Not 
only for Americans, who were attacked from 
outside on their territory for the first time since 
1941 (Pearl Harbor), and only the second time 
ever since 1812 (British-American War with the 
capture of Washington by the British), but also 
for Europe.

9/11, though not with immediate effect, brought 
an end to that optimistic era that had followed the 
end of the Cold War. This was significant because 
for some time in the 1990s, people in Europe 
and North America could (and did) entertain the 
illusion that the “end of history” had come. For a 
brief period, a Golden Age seemed within reach, 
in which the liberal democracies of the West 
had finally prevailed as the only model and that 
this model would be pursued globally. Needless 
to say, there were innumerable problems in the 
world. With the disintegration of Yugoslavia from 
1991 onwards, even war, in its cruelest form, had 
returned to Europe. But all this seemed manage-
able and solvable. And these problems felt, even 
from a (Western) European perspective, very far 
away – despite all geographical facts. Until 9/11, 
the West, led by the U.S. in its unipolar moment, 
experienced years of security, prosperity and – it 
must be said – triumph. In the absence of realistic 
threats from competing states, social systems, and 
worldviews, it seemed as if this moment could last 
forever. 9/11 ended this illusion with one stroke. 
The ensuing wars in Afghanistan and Iraq, vari-
ous domestic measures (Patriot Act, detentions at 
Guantánamo, airport security, mass surveillance 
of oneʼs own population, spying among partners 
and allies, etc.) not only tore open societal rifts 
and led to numerous, bitterly fought controver-
sies, but also called into question the previously 
cultivated self-image of the West.

9/11 was certainly the most defining event of 
the 21st century to date, and only the COVID-19 
pandemic we are currently living through has 
the potential to have a similar impact on history. 
That the effects of that day in September are with 
us to this day was made abundantly clear by the 
just-occurring withdrawal of U.S. troops from 
Afghanistan – also associated with the anniver-
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9/11 war sicherlich bisher das prägendste Ereignis 
des 21. Jahrhunderts und einzig die COVID-19-Pan-
demie, die wir gerade durchleben, hätte wohl das 
Potenzial, einen ähnlichen Einfluss auf die Geschichte 
auszuüben. Dass uns die Auswirkungen jenes Tages 
im September bis heute begleiten, wurde durch den 
gerade erfolgten – ebenfalls mit dem Jahrestag in 
Verbindung gebrachten – Abzug der amerikanischen 
Truppen aus Afghanistan und den dramatischen 
Szenen in Kabul mehr als deutlich. Diese JIPSS-
Schwerpunktausgabe wird daher hoffentlich dazu 
beitragen, zum einen gewisse Zusammenhänge und 
Entwicklungen aufzuzeigen und zum anderen beim 
Nachdenken über die Zukunft Lehren und Ereignisse 
aus und seit 9/11 einzubeziehen. Denn wie es der 
große österreichische Schriftsteller Stefan Zweig 
1940 in seinen vervollständigten Sternstunden der 
Menschheit so unvergleichlich formulierte: „[…] in 
der Geschichte wie im menschlichen Leben bringt 
Bedauern einen verlorenen Augenblick nicht mehr 
wieder, und tausend Jahre kaufen nicht zurück, was 
eine einzige Stunde versäumt.“ Solche Momente 
gab es wohl bedauerlicherweise in den letzten 30 
Jahren, bereits seit dem Ende des Kalten Krieges, 
mehr als genug.

sary – and the dramatic scenes in Kabul. This 
JIPSS focus issue will therefore hopefully help, 
on the one hand, to point out certain connections 
and developments and, on the other hand, to in-
corporate lessons and events from and since 9/11 
when thinking about the future. For as the great 
Austrian writer Stefan Zweig so incomparably 
put it in 1940 in his expanded work Sternstunden 
der Menschheit (Stellar Moments of Humankind, 
first English translation published in 1940 as The 
Tide of Fortune): “[...] in history as in human life, 
regret will not bring back a lost moment, and a 
thousand years will not buy back what a single 
hour missed.” Regrettably, there have probably 
been more than enough such moments in the last 
30 years since the end of the Cold War already.

Paul Schliefsteiner

ACIPSS-Direktor	 Director of ACIPSS
Graz, September 2021	 Graz, September 2021
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Mario Mesquita
ZUM 20. JAHRESTAG DER TERRORANSCHLÄGE VOM 11. SEPTEMBER 2001
STATEMENT ON THE 20TH ANNIVERSARY OF 9/11

Dieses Jahr begehen wir den 20. Jahrestag des 11. 
September 2001 und der tragischen Ereignisse, die 
sich an diesem Tag zutrugen: die Terroranschläge auf 
das World Trade Center und das Pentagon sowie der 
Absturz von United Airlines Flug 93. Der 11. September 
war ein Wendepunkt in der modernen amerikanischen 
Geschichte, und dies wirkt bis heute in allen Bereichen 
der amerikanischen Außen- und Sicherheitspolitik nach. 
9/11 wird zu Recht als ein entscheidender Moment in 
unserer Geschichte angesehen.

Bei diesem schlimmsten ausländischen Angriff auf 
amerikanischen Boden kamen fast 3.000 Menschen ums 
Leben, tausende mehr wurden verletzt oder erkrankten 
nach den Anschlägen. Hunderte Ersthelfer opferten an 
diesem Tag ihr Leben, um andere zu retten. An die-
sem Jahrestag gedenken wir der vielen unschuldigen 
Menschen, die damals ihr Leben verloren, und derer, 
die für immer von diesen Ereignissen geprägt sind.

Mit den Anschlägen vom 11. September 2001 
wollten die Terroristen die Idee Amerikas zerstören, 
doch stattdessen weckten sie die Entschlossenheit 
unserer Nation, die Freiheit zu verteidigen und zu 
bewahren. Wie Präsident Bush vor 20 Jahren sagte: 

Mario Mesquita
trat am 12. Juli 2021 seine Position als Chargé dʼaffaires (Geschäftsträger) 
ad interim der Botschaft der USA in Österreich an. Als Karrierediplomat im 
höheren auswärtigen Dienst trat Mesquita 1998 in das US-Außenministerium 
ein. Zuvor arbeitete er in den US-Botschaften in Mexiko-Stadt, dem Vatikan, 
Prag, Warschau und Bogota und war in verschiedenen Positionen für den 
US-Außenminister in Washington tätig. Mesquita stammt ursprünglich aus 
Sacramento, Kalifornien, und ist Absolvent der University of California in 
Davis, wo er Politikwissenschaften studierte. Er spricht Deutsch, Spanisch 
und Italienisch sowie etwas Tschechisch und Polnisch.

Mario Mesquita
assumed his position as Chargé d’affaires ad interim of the United States 
Embassy in Austria on July 12, 2021. A career member of the Senior Foreign 
Service, he joined the State Department in 1998. He has served at U.S. embas-
sies in Mexico City, the Holy See, Prague, Warsaw, and Bogota and worked 
in various positions for the Secretary of State in Washington. Mesquita is 
originally from Sacramento, California, and is a graduate of the University 
of California at Davis where he studied Political Science. He speaks German, 
Spanish, and Italian, as well as some Czech and Polish.

This year we mark the 20th anniversary of Septem-
ber 11, 2001, and the tragic events that occurred 
that solemn day; the terrorist attacks on the Twin 
Towers, the Pentagon, and the crash of United 
Airlines flight 93. September 11 was a turning 
point in modern American history, and its legacy 
reverberates today in all aspects of American for-
eign and security policy. 9/11 is rightly viewed as 
a defining moment in our history.

This worst foreign attack on American soil not 
only killed almost 3,000 people, but many thousands 
more were injured or fell ill in the aftermath of the 
attacks. Hundreds of first responders heroically 
gave their lives to save others that day. As we mark 
this anniversary, we remember the many innocent 
lives that were lost and those impacted forever.

In the September 11, 2001 attacks, terrorists 
came to destroy the idea that is America, but 
instead, awakened the nationʼs resolve to defend 
and preserve liberty. As President Bush said in an 
address 20 years ago, “terrorist attacks can shake 
the foundations of our biggest buildings, but they 
cannot touch the foundation of America.”
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„Terroranschläge können die Fundamente unserer 
größten Gebäude erschüttern, aber nicht die Grund-
festen Amerikas“.

Die Welt hat sich seit den Ereignissen vom 11. 
September verändert. Obwohl wir vor neuen Her-
ausforderungen stehen, ist eines gleichgeblieben: 
Wir halten weiterhin an den Grundwerten der De-
mokratie, der Freiheit, der Menschenrechte und der 
Rechtsstaatlichkeit fest. Die Vereinigten Staaten legen 
großen Wert auf eine weiterhin starke Partnerschaft 
und Solidarität mit Freunden und Verbündeten wie 
Österreich, die dieselben Werte teilen.

Wir werden auch künftig der an diesem Tag unmit-
telbar betroffenen Menschen gedenken und die Werte 
bewahren, die den Vereinigten Staaten und unseren 
Verbündeten am Herzen liegen.

The world has changed since the events of 
9/11, and while we face new challenges, one 
thing hasn’t changed: we continue to uphold basic 
values of democracy, freedom, human rights, and 
the rule of law. The United States greatly values 
continued strong partnerships and solidarity with 
friends and allies like Austria, who cherish these 
same values.

May we all continue to remember the lives 
touched directly that day and pursue the values 
the United States and our allies hold dear.

Mario Mesquita

Interimistischer Geschäftsträger	 Chargé d’affaires ad interim
der Botschaft der USA	 of the United States Embassy

Wien, August 2021	 Vienna, August 2021
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